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Politiſche Ueberſicht
Die gegenwärtige Wahlbewegung zeigt als ein beſonders

auffallendes Charakteriſtikum die Parlamentsmüdigkeit vieler
ragee Abgeordneter wir nennen nur die Namen

Bamberger Stauffenberg Buhl Graf Balkeſtrem Dr Porſch
Frhr v Huene Daß der letztere keine Kandidatur wieder
annimmt muß gewiß ſonderbar erſcheinen puin wenn man
bedenkt daß ſein Antrag jetzt die Wahlparole der Regierung
bildet Dagegen ſind Sozialdemokraten Antiſemiten und
Agrarier von wilder Kampfluſt beſeelt und die Liberalen werden
dieſem Anſturm gegenüber eine Arbeit haben wie ſie ſchwerer
ſeit dem Beſtande des Reiches noch niemals zu vollbringen
war Darum iſt es aber auch dringender als je nöthig daß
alle liberalen Elemente ſich diesmal einmüthig zuſanimenſchaaren
und ebenſo entſchloſſen gegen ſozialdemokratiſche Utopien ins
Feld ziehen wie ſie auf der andern Seite gegen regktionäre Be
ſtrebungen und agrariſche Jntereſſenpolitik ſich wehren müſſen
Es muß darum immer aufs neue hervorgehoben werden
was alles bei dem jetzigen Wahlkampfe auf dem Spiele ſteht
Jſt eine kommende Parlamentsmehrheit ſo zuſammengefſetzt daß
ſie die Militärvorlage durchbringt und das bezweifeln wir
vor der Hand noch gar nicht ſo liegt der Gedanke nahe
daß wenn in dieſer Mehrheit der Liberalismus ungenügend
vertreten iſt konſervative und agrariſche Sonderbeſtrebungen
ſich geltend machen um zunächſt den Handelsvertrag mit Ruß
land zu Falle zu bringen und dann weiter ſich an die Gold
währung heranzuwagen Der noch vor Schluß des Reichstages
eingebrachte konſervative Antrag bietet in dieſer Hinſicht einen
beachtenswerthen Anhaltspunkt Es handelt ſich bei dieſer
Reichstagswahl um die Zukunft des Liberalismus ja die
Bewegung droht ſelbſt beſonnene konſervative Männer welche
die agrariſche Jntereſſen wirthſchaft nicht gut heißen zu be
ſeitigen das kann man z B daraus entnehmen daß Groß
grundbeſitzer von altem Geſchlecht und großem Reichthum nur
deshalb von der Kandidatenliſte abgeſetzt worden ſind weil ſie
dem Bunde der Landwirthe die Gefolgſchaft verſagten

Der heute im Morgenblatte mitgetheilte Brief des Priuz
regenten Albrecht in welchem dieſer auf den Gedanken einer
Ausſöhnung des Kaiſers mit dem Fürſten Bismarck eingeht
wird von den Blättern abgedruckt doch wird ihm eine allzu
große Bedeutung augenſcheinlich nicht beigelegt Beachtung
verdient indeß daß ihn auch die Nordd Allg Ztg wieder
iebt Wenn einzelne Zweifel an der Echtheit des Briefes
aut werden ſo mag dazu Grund vorhanden ſein namentlich
im Hinblick auf die letzten Enthüllungen welche der Vor
wärts über die Welfenfondsquittungen brachte die ſich ja als
gefälſcht herausſtellten Wiederum aber war der Vorwärts
in der Lage ſ Z den bekannten Erlaß des Prinzen Georg
über Soldatenmißhandlungen an die Oeffentlichkeit zu bringen
der ſich dann als echt erwieſen hat Die meiſten Blätter
ſind darüber erſtaunt daß das Schreiben in die Hände des
ſozialdemokratiſchen Blattes gelangen konnte An wen das
Schreiben gerichtet iſt ſagt der Vorwärts nicht Auf den
Vorhalt daß der Adreſſat nicht genannt ſei bemerkt er heute
nur was nicht iſt könne noch werden Die in der Frankf
Ztg ausgeſprochene Vermuthung Graf Caprivi könne der
Adreſſat ſein liegt zwar nahe denn die Excellenz die jetzt ſo
beſchäftigt iſt daß der Prinzregent es faſt unbeſcheiden findet
an ſie zu ſchreiben könnte in erſter Linie der jetzige Kanzler

ſein und es iſt nicht bekannt daß andere Excellenzen gerade
jetzt nach der Reichstagsauflöſung ſo viel zu thun haben Auch
wäre der verantwortliche Leiter der Reichspolitik die richtige
Stelle an die ſich der rig bei einem politiſchen Akte
wie es die Ausſöhnung des Kaiſers mit dem ehemaligen
Kanzler wäre zu wenden hätte Es wäre das t das
Korrekteſte Anderſeits kann man allerdings der Meinung
ſein daß der Prinzregent aus Vorgängen des letzten Jahres
wiſſen müßte wie Caprivi über eine ſolche Ausſöhnung denkt
denn es iſt nicht der erſte Verſuch der von Braunſchweig aus
gerade in dieſer Richtung unternommen wird Sollte das
Schreiben nicht an Caprivi ſondern an irgend eine andere
Excellenz vielleicht an den Grafen Walderſee gerichtet
ſein ſo gewänne das Ganze wieder den Eindruck einer Jn
trigue gegen die Stellung rivi s Einzelne Blätter ſcheinen
das anzunehmen Ueber den Erfolg einer ſolchen Verſöhnungs
aktion beſteht in unterrichteten Kreiſen kaum ein Zweifel Sie
wird ſcheitern wie frühere geſcheitert ſind Dafür ſpricht auch
ſchon die in dem Briefe mitgetheilte Thatſache daß die Er
laubniß den Fürſten Bismarck nach Görlitz zur Denkmals
einweihung zugleich mit dem Kaiſer und dem Reichskanzler
einzuladen abgelehnt worden iſt Jm übrigen iſt der Ge
danke daß eine Ausſöhnung des Kaiſers mit dem FürſtenBismarck von eminent Wohlthätigem Einfluſſe auf unſere

inneren Verhältniſſe ſein müſſe zum mindeſten unrichtig Sie
würde nur den energiſchen Widerſtand der Mehrheitsparteien
d h der geſammken Linken und des Centrums noch mehr
anfachen

Praktiſche Aerzte laſſen ſich häufig zumal wenn ſie auf
Erholungsreiſen ſich begeben oder wenn ſie an Fortbildungs
kurſen ſich betheiligen in ihrer Praxis durch Kandidaten der
Medizin oder noch häufiger durch Doktoren welche die ärzt
liche Stgatsprüfung noch nicht abgelegt haben vertreten
Dieſer Brauch hat indeſſen oft zu Mißhelligkeiten geführt
Aus dieſem Grunde haben einige Aerztekammern beſchloſſendaß in Zukunft die Vertretung pratſcher Aerzte nicht mehr

durch Kandidaten der Medizin ausgeübt werden ſoll Die
Aerztekammer für Berlin Brandenburg hat dem Kultus
miniſterium von dieſem Beſchluſſe Kenntniß gegeben und
letzteres hat ſich den Anſchauungen die in dem Aerztekammer
beſchluſſe zum Ausdrucke kommen angeſchloſſen Zugleich hat
das Kultusminiſterium die Normen zuſammengeſtellt welche
für die Vertretung von praktiſchen Aerzten nach der jetzt
geltenden Beſtimmung in Frage kommen und an die Behörden
das Erſuchen re bei Verletzung dieſer Normen einzu
ſchreiten Die Normen lauten

Ein Arzt darf ſich in amtlichen Funktionen die ihm vom
Staate oder von einer Gemeinde übertragen worden ſind nach
den Beſtimmungen der Gewerbe Ordnung S 29 durch eine nicht
approbirte Perſon nicht vertreten laſſen dagegen ſteht ihm ein
rechtliches Hinderniß nicht entgegen dies in ſeiner Privatpraxis
zu thun da der Lage der Geſetzgebung nach im Deutſchen
Reich die gewerbsmäßige Ausübung der Heilkunde jedermann
frei ſteht Strafbar würde ſich jedoch ein nicht approbirter
Vertreter eines Arztes gemäß 8 147 der Gewerbe Ordnung
machen wenn er ſich als Arzt bezeichnen oder einen ähnlichen
Titel beilegen würde durch den der Glaube erweckt wird daß
er eine approbirte Medizinalperſon ſei Jm übrigen würde
ſich auch der Apotheker einer ſtrafbaren Handlung ſchuldig
machen wenn er auf Anordnung eines nicht approbirten Ver
treters ſolche Arzneien abgeben würde welche gemäß des Be
ſchluſſes des Bundesrathes vom 2 Juli 1891 bezw des Rund

erlaſſes vom 4 Dez 1891 MI 9191 in den Apotheken nur auf
Verordnung eines Arztes abgegeben werden dürfen

Die Schwierigkeit die Angelegenheit im Sinne des Aerzte
kammervotums durchgreifend zu ordnen beruht in dem Um
ſtande daß durch die GewerbeOrdnung die Ausübung der
Heilkunde bedingungslos er iſt Angebracht wäre es
wenn den Kandidaten der Medizin von den Univerſitäts
behörden ausdrücklich verboten würde die Vertretung von
praktiſchen Aerzten zu übernehmen Zu einem Theile iſt ein
ſolches Verbot bereits ſeit geraumer Zeit in Geltung inſofern
es den Medizinſtudirenden auf das ſtrengſte unterſagt iſt die
Ueberwachung von Geburten zu übernehmen wenn ſie nicht
von den kliniſchen Univerſitätsanſtalten dazu beauftragt ſind
Jm letzteren Falle ſtehen ſie unter der ſtändigen und ſtrengen
Aufſicht des Direktors und der Hilfsärzte der Univerſitäts
Frauenkliniken ſodaß einem eigenmächtigen Handeln wie es
gerade in der ſelbſtändigen Vertretung eines praktiſchen Arztes
unerläßlich iſt hier durchaus vorgebeugt iſt

Eine bemerkenswerthe friedliche Kundgebung kommt aus
Frankreich die gerade wärtig wo von den deutſchen
Offiziöſen alle möglichen Alarmrufe ertönen auffallen muß
Ein Komitee von Friedensfreunden an deſſen Spitze Jules
Simon und einige Sengkoren ferner Yves Guyhot und andere
bekannte Politiker und Journaliſten ſtehen veröffentlicht einen
ſchwungvollen Aufruf an die Männer und Frauen Frank
reichs ſie mögen durch Unterzeichnung einer Friedens
erklärung eine großartige Kundgebung veranſtalten Dieſe
Maſſenerklärung des franzöſiſchen Volkes ſolle zunächſt die
franzöſiſche Regierung und das Parlament von den wahren
Bedürfniſſen und Gefühlen der Franzoſen unterrichten Es
ſolle ausgeſprochen werden daß der Weg des Friedens und
der Gerechtigkeit nicht mehr verlaſſen werden dürfe Die
Politik ſolle es ſich fortab zur Aufgabe machen durch Schaffung
von permanenten Schiedsgerichten und anderen Rechtsmitteln
eine Herrſchaft des Rechtes zwiſchen den Völkern herzuſtellen
Frankreich das zuerſt die Menſchenrechte anerkannte müſſe
auch ohne weiteres Zögern die Rechte der Völker anerkennen
Die heiligſten dieſer Rechte ſeien das Recht auf Frieden und
das Recht auf Gerechtigkeit Jm Aufrufe wird noch geſagt
daß Frankreich keine neuen Menſchenſchlachtungen wünſche
vielmehr in aller Treue für die vom Vaterlande gewaltſamlosgeriſſenen Kinder deren Rechte nur vor der öffentlichen

Meinung der Welt vertreten wolle bis die Stunde der
immanenten Gerechtigkeit komme von der Gambetta ſprach

Zu den Wahlen
Halle 15 Mai Jn einer hieſigen Zeitung wird über eine

Sitzung der Ausſchüſſe der Konſervativen Nationalliberalen
Deutſch ſozialen und Allgem Ordnungspartei welche zum Zwecke
der Beſprechung gemeinſam bei der bevorſtehenden Reichstags
wahl zu unternehmender Schritte einberufen war berichtet
Der Liberale Verein habe ſich bereit gefunden für einen
nationalliberalen Kandidaten der von dem Verein der
Liberalen und dem Nationalliberalen Verein aufzuſtellen ſei ein
zutreten Wir werden erſucht mitzutheilen daß dieſe Darſtellung
falſch und wahrſcheinlich nur zu dem Zwecke gegeben iſt Ver
wirrung in die Reihen der Liberalen zu bringen Geſtern haben
wie wir weiter erfahren wiederum Unterhandlungen zwiſchen
den Ausſchüſſen des Nationalliberalen Vereins und des Vereins

Nachdrnck verboten

von der Berliner Kunſt Ausſtellung
I

Berlin 14 Mati
Heute vormittag iſt die Große Berliner KunſtAusſtellun1893 in Anweſenheit des Prinzen Friedrich Leopold v

Miniſter Dr Boſſe eröffnet worden Im vorigen Jahre er
folgte die Eröffnung ſang und klanglos war es doch die letzte
Ausſtellung die von dem Senat der Akademie allein ver
anſtaltet worden Vom Jahre 1893 ab iſt mit der ſeit mehr
als hundert Jahren geübten Praxis gebrochen diesmal und
in Zukunft wird die Ausſtellung veranſtaltet gemeinſam vom
akademiſchen Senat und dem Verein Berliner Künſtler Seit
langer Zeit ſchon wird dieſe Gleichberechtigung des Künſtler
vereins zur Leitung der Kunſt Ausſtellung erſtrebt und
nun da das Langerſehute in Erfüllung gegangen da will uns
ſcheinen als wäre die Poſition der hervorragenden und ſelbſt
ſtändigen Künſtler dadurch keineswegs verbeſſert Die Ver
antwortung für die Zurückweiſung von Arbeiten trug bisher
der Senat allein jetzt vertheilt ſich die Laſt der Ver
antwortung auf zwei Körperſchaften auf Senat und Künſtler
verein Getheilte Verantwortung ſcheint leichter empfunden zu
werden es ſind diesmal Arbeiten zurückgewieſen die nicht
aufzunehmen der Senat allein nicht gewagt hätte Aber au
von den Zurückweiſungen einmal abgeſehen ſchon die Art
der Aufſtellung der Kunſtwerke zeigt oft genug mit welcher
Freude man die kleinen Talente in den Vordergrund ſchibt
und die großen ſtarken Talente in die Ecke drückt So
erklärt es ſich daß man den beſten Platz der ſo ziem
lich ſchlechteſten plaſtiſchen Arbeit der für Bremen be
antn Koloſſalreiterſtatue Kaiſer Wilhelm s I von
obert Baerwald eingeräumt hat dagegen zwei aller

erſte Arbeiten die Sklavin von Max lein und den
Barbaroſſa von Robert Toberentz in ganz unverant

wortlicher Weiſe ſchlecht placirt hat Freilich wenn man
dieſe Arbeiten auch in die ungünſtigſte Beleuchtung ſtellt ſie
ſtellen die Arbeiten der Aufnahme und änge Kommiſſion
dennoch in den Schatten während die im beſten Vichte ſtehende
Koloſſälſtatue Baerwald s ſo unkünſtleriſch wie möglich

wirkt Man denke ſich auf ungeſchlachtem Brauerwagenpferd
den Kaiſer in den Proportionen des Leibes falſch
modellirt als Jmperator barhäuptig mit einem Lorbeerkranz
auf dem Kopfe Und dazu trägt er Handſchuhe mit ſehr
ſorgfältig behandelten Raupen

Ueber die zahlreich ausgeſtellten Kaiſerdenkmals Entwürfe
wird noch mancherlei zu ſagen ſein Für heute will ich mich
darauf beſchränken ein Bild über die Ausſtellung zu geben
wie ſie ſich in der geſtern uns ermöglichten Vorbeſichtigung
darſtellte Sie zählt ca 2450 Nummern und bietet viel
Schönes und Anregendes Alles in allem eine ſehr in
tereſſante Ausſtellung zu der auch das Ausland manch werth
volle Gabe beigeſteuert hat Etwa ein halbes Dutzend pariſer
Künſtler vertreten den franzöſiſchen Jmpreſſionismus Von
ihnen imponiren die Arbeiten Harriſon s und Dubufe s
am meiſten ſehr intereſſant iſt auch die Madonna Do gnan
Bouverets die faſt viſionär gemalt den Jeſusknaben feſt
im Steckkiſſen eingewickelt hält Als getreue ſtets willkommene
Gäſte haben ſich wieder die Spanier Alvarez Aranda
Villegas eingefunden mit ſehr hübſchen gut im Lokalton
charakteriſirten Genrebildern erfreut der Ruſſe Wladimir Ma
kowsky re zahlreich ſind auch die Jtaliener erſchienen
ſowie die Maler Hollands und Belgiens hier feſſelt beſon
ders ein an lebensgroßen Figuren reiches leidenſchafterfülltes
Gemälde des Antwerpeners Henry Luyton das den Kampf

ch ums Daſein darſtellt Jn einer hier noch nicht geſehenen
Fülle ſind die Schotten erſchienen dieſe der Kunſt durch das
Medium der Münchener Schule gewonnenen Neuerer Sie
haben ſehr viel Jntereſſantes und Feinfühliges ausgeſtellt
Wird ſich gegen Einzelnes auch manches einwenden laſſen ſo
haben all dieſe Beſtrebungen die Grenzgebiete der Malerei
zu erweitern doch viel Verdienſtliches Die Schotten erſcheinen
natürlich à la suite der münchener Sezeſſioniſten die ſo glück
lich ſind von der berliner Jury nicht abhängig zu ſein Das
iſt ja wie geſagt für die Münchener ſehr günſtig die Kon
denn iſt aber ſehr komiſch Maleriſche Auffaſſungen und

Ausführungen 2c die die berliner Jury bei a nete
le n und von den un Hallen ihres empels aus
chließt dürfen unbehindert ein ehe es ſich um die Ar

beit eines münchener Sezeſſioniſten handelt Das iſt doch un
gleiches Maß Es wird durchaus nothwendig ſein die Macht

der Jury dahin zu beſchränken daß ſie nur ausſchließen darf
was Anſtand und Sitte verletzt daß ſie nicht aber Künſtlern
den Weg verſperren darf deren Können über das der Jury
weit hinausgeht
Vorläufig bat Max Klinger jedenfalls gut gethan ſeine

eigenartig anziehende Akt und Luftſtudie heure bleueund ſeine emg Pieta in den Schutz der Münchener
Sezeſſioniſten zu ſtellen Einen wunderſchönen Sonnenunter
gang ein Motiv von der ſchleswigſchen Küſte hat O H Engel
in höchſt intereſſantem Koloritſtudium auf die Leinwand ge
bannt L Corinth hat drei Arbeiten ausgeſtellt von denen
ſeine eminenten Aktſtudien in der Schwimm Anſtalt in
Königsberg beſonders werthvoll ſind Von ungleichem Werthe
aber durchweg den Dichter Künſtler zeigend ſind die ſieben
Bilder Franz Stuck s der diesmal ſehr glücklich auch als
Bildhauer debutirt Von ungemein eindringlicher Kraft iſt
ſeine Kreuzigung Chriſti mit ihren großen ſtimmungsvoll
ſchweigſamen Koloritflächen Neben einer Darſtellung der
Heiligen Nacht bringt Fritz v Uhde drei Porträts von

denen ſchon heute das eines memorirenden Schauſpielers
hervorgehoben ſei Unabhängig von den Sezeſſioniſten hat
Gabriel Max ein köſtliches Bild geſandt das in philoſophiſche
d hen verſunkene Affen darſtellt jenſeits von Gut

und Böſe
Unter den Darbietungen der Berliner Malerei iſt das

Porträt vor allem zahlreich vertreten Die berliner Por
trätiſten können diesmal mit großen Ehren beſtehen Hubert
Herkomer der vor einigen Jahren durch ſeine Dame in
Weiß plötzlich der gefeiertſte Porträtmaler ward ſcheidet für
diesmal durch die trockene harte Ausführung ſeines Porträts
der Großherzogin Anaſtaſig von Mecklenburg Schwerin aus
der Konkurrenz mit den berliner Porträtmalern aus Wir
können jetzt einen Porträtiſten allererſten Ranges Leopold

vrovitz ſtolz zu den Unſeren zählen Das Kaiſerbild von
ilma Parlaghy iſt bereits bekannt ebenſo Lenbach s

Porträt des Fürſten Bismarck der Künſtler hat den Fürſten
ganz vorzüglich als reſignirten Landedelmann Zufsefaßt es iſt
als hörte man ein grollendes Gewitter abziehen Ganz vor
treffliche Porträts hat diesmal Max Koner ausgeſtellt Hans
Fechner jun führt zwei charakteriſtiſche Dichtertypen Wil
helin Raabe und Gerhardt Hauptmann vor Hugo Vogel rin
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der Liberalen ſtattgefunden Ueber die Beſprechungen wird vor
läufig Geheimhaltung bewahrt werden Infolge freundſchaft
lichen Uebereinkommens wird der Nationalliberale Verein ſeine
Mitglieder auf morgen Dienstag zu einer Verſammlung behufs
Beſchlußfaſſung in der Sache einladen während in der gleichen
Angelegenheit am folgenden Tage eine Verſammlung des Vereins
der Liberalen abgehalten wird Beide Verſammlungen finden im
kleinen Saale der Kaiſerſäle ſtatt

e e n a h Jwähler auim bitterſe ddelitſcher Kreiſe zugebt emnedmen wir die nach

ſtehenden Ausführungen
Was die di Reichstagswahl anbelangt ſo dreht ſichdie Hauptſache doch wohl darum ob der betr Kandidat für oder
en die Driitneporiege ſtimmen will Aber der neue Reichstag
auch noch andere Sachen zu beſchließen im Anſchluß an die

ilitärvorlage die event Aufbringung der dafür nothwendigen
Gelder und wahrſcheinlich den ruſſiſchen Handelsvertrag Außerdem
ſind 5 Jahre eine lange Zeit und wer kann wiſſen ob nicht in
dieſen 5 Jahren wieder ein neues Schulgeſetz in Vorſchlag
kommt und ob nicht der Verſuch gemacht werden wird Aenderungen
des geheimen Wahlrechts herbeizuführen Da iſt es doch wohl
nöthig daß man ſich vor der definitiven Aufſtellung eines
Kandidaten vergewiſſern muß wie ſich der Betreffende zu allen
dieſen Fragen ſtellt Es giebt z Z eigentlich keine Partei
die der Anſchauung des gut fundirten Bürgerſtandes voll und

nz entſpricht Dabei liegt aber meines Erachtens nach bei allen
r der Schwerpunkt in dieſem ſogenanntent fundirten Bürgerſtande Wohl wfzt er am meiſten unter der

teuerlaſt da er ſich zumeiſt aus Geſchäftsleuten und Hand
werkern rekrutirt und doch iſt er der im Opfer bringen bereit
willigſle wenn es gilt dem Vaterlande einen Dienſt zu erweiſen

Jn gleicher Weiſe iſt es auf dem Lande Der kleine Bauer und
dwerker des flachen Landes bildet den Hauptkern der länd

en Wählerſchaft und ſo weit ich mich davon habe re
können ſie alle denken wie der eben genannte Bürgerſtand Was
wollen aber alle dieſe Leute hauptſächlich Sie wollen einen
Reichstagsvertreter der voll und ganz für den v Huene ſchen
gutieg in der Militärvorlage eintritt ſie wollen einen Vertreter
der ſich zuſtimmend zu dem ruſſiſchen Handelsvertrag ausſpricht
unter thunlichſter Schonung unſerer landwirthſchaftlichen Jntereſſen
ſie wollen aber auch daß ihr Vertreter einem neuen Volksſchul
geſetze freundlich gegenüberſteht ſofern die Schule nicht der Kirche
ausgeliefert wird und ſchließlich wollen ſie einen Vertreter der
energiſch für die Beibehaltung des geheimen Wahlrechts eintritt

Und weshalb ſie dies alles wollen Das will ich hier kurz
begründen

Augeſichts der Kriegsmacht unſerer beiderſeitigen Nachbarn iſt es
nothwendig daß wir uns ſo lange es noch Zeit iſt verſtärken um
das bedeutende Uebergewicht zweier gleich ſtarker Gegner mög
lichſt abzuſchwächen Dann haben wir die Erfahrung in dem
letzten Kriege gemacht daß die älteren und meiſt verheiratheten
Leute eher gegen den Feind mußten als eine große Anzahljüngerer kriegstüchtiger Kräfte Wir finden auch ein Miß
verhältniß zwiſchen der ein und dreijährigen Dienſtzeit
Den ruſſiſchen Handelsvertrag wollen wir damit der Jnduſtrie

ein größeres Abſatzgebiet eröffnet wird umſomehr als uns die
Mac KinleyBill einen ungeheuern Schaden zugefügt hat Wir
wollen aber nicht daß die Landwirthſchaft darunter leiden ſoll
erkennen aber an daß dies nicht der Fall iſt ſobald der Getreide
einfuhrzoll ſich in gleicher Höhe hält als er zur Zeit mit Oeſter
reich vereinbart iſt Kein Stand im dentſchen Vaterlande iſt
bisher ſo ausgiebig unterſtützt worden als die Landwirthſchaft
und zum Theil mit Recht Hat der Bauer kein Geld hat es der
Städter auch nicht Dieſe Thatſache lernt man in den großen
Slädten weniger kenuen dafür aber in den mittelgroßen und
ſpeziell in den kleinen deſto beſſer Aber auch das lernt man
daſelbft daß der Landmann abgeſehen vielleicht von dem Groß

r der ſeine Einkäufe ſo wie ſo nicht in der kleinen
chbarſtadt beſorgt auch nicht einen Pfennig mehr haben würde

wenn der Getreideeingangszoll von Rußland heute gleich wäre
dem von Oeſterreich Mag daher die Landwirthſchaft ruhig
Schoßkind der Regierung bleiben nur falle ſie nicht in die
Fehler aller verzogenen Kinder denn ſonſt müßte Vater Parla
ment der zu ſchwachen Mutter Regierung in der Erziehung
etwas nachhelfen

Daß wir uns ein neues Schnulgeſetz wünſchten könnte ich
gerade nicht behaupten wir ſind aber nicht dagegen nur ver
laugen wir dabei daß die Schule frei bleibt von hierarchiſchen
Bevormundungen

Die Beibehaltung des geheimen Wahlrechts wollen wir weil
unſere heutige Geſellſchaft durch die politiſchen Parteiverhältniſſe
vollſtändig korrumpirt iſt weil die Vertretung einer politiſchen
Meinung leider in ſo vielen Fällen Folgen nach ſich zieht die
mitunter tief und ſchmerzlich empfunden werden Nur darum
wünſchen wir die Beibehaltung des geheimen Wahlrechts damit A

d

ohne befreien Ueberzeugung wählen kann Meinen
ärchten zu müſſen daß er dadurch einen Nachthe

erufe erleidelGeſchäfte oder Wer15 Mai Der für den Wahlkreis erſeburga als Kandidat für die bevorſtehende Reichstagswahl
in Ausſi enommene Hr Kaufm und Stadtverordneter
RichterHalle iſt nachdem ſich ein im Wahlkreiſe wohnhafter
Gutsbeſißer Hr Ritter Dornſtedt zur Annahme der Kandidatur
entſchloſſen baihe unſten deſſelben zurückgetreten Jn einer

tern rſelbſte Wehllte es Merſeburg Querfurt wurde Hr Ritter Dorn
ſtedt zum Kandidaten für den Wahlkreis nominirt Bereits
heute findet in Querfurt eine Verſammlung der Freiſinnigen
ſtatt in welcher nach einer einleitenden Rede des Herrn
Dr Fränkel Weimar Hr Ritter als Kandidat endgiltig aufgeſtellt
werden wird

Delitzſch 15 Mai Jm Wahlkreiſe Bitterfeld Delitzſch
wird der bisherige Vertreter des Kreiſes im Reichstage Herr
Dr Hirſch Berlin aller Vorausſicht nach wiederum als Kandidat
aufgeſtellt werden

Eisleben 15 Mai Geh Rath Leuſchner hat ſich bereit
erklärt für die beiden Mansfelder Kreiſe wieder zu kandi
tiren

Eiſenach 15 Mai Nationalliberaler Kandidat für den dies
ſeitigen Wahlbezirk iſt Bezirks Kommiſſar von der Oſten
Dermbach

me Kaſſel 14 Mai e des hieſigen Wahlvereiusder deut chfretſ innigen Partei hat eine Zuſtimmungsadreſſe

an den Abgeordneten Eugen Richter abgeſandt worin das Ver
balten der Mehrheit der Partei gebilligt und ferner zum Aus
drucke gebracht wird daß ſich die kaſſeler Geſinnungsgenoſſen auf
Seite Eugen Richters ſtellen Der Verein hat ſich der Frei
ſinnigen Volkspartei angeſchloſſen

Nndolſtadt 14 Mai Für unſern ſchwarzburger Wahlkreis
iſt als Kandidat der Freiſinnigen Partei an Stelle des bis
herigen Vertreters Hrn Abg Knörcke Berlin mit deſſen vollem
Einverſtändniß ein Einheimiſcher aufgeſtellt worden Herr Prof
Dr Gehrke vom hieſigen Gymnaſium Anläßlich der Kandi
datenProklamirung ſandte der Liberale Wahlverein eine Zu
ſtimmungs Adreſſe an Eugen Richter ab auf deſſen Standpunkt
Prof Dr Gehrke ſteht

i nach ſein

Halle und Neugegend
Halle 15 Mai

Jn der Sonnabendſitzung des Bürgervereins gelangte
ein Zeitungsartikel über die Entwickelung der berliner Ver
kehrsverhältniſſe zur Verlefung Dann wurde eine Karte
der projektirten Eiſenbahnlinie Halle Hettſtedt
ſ 2 Beilage dieſer Nr mit einigen erläuternden Bemerkungen
zur Kenntnißnahme vorgelegt Zuletzt trat man in eine Be
ſprechung der auf der Tagesordnung für die heutige Sitzung der
StadtverordnetenVerſammlung ſtehenden Gegenſtände
ein Beiläufig wurde dabei mitgetheilt daß an der Hauptſeite
des neuen Rathskellergebäudes nicht wie urſprünglich ge
plant außer den Figuren der drei in der halleſchen Geſchichte
beſonders hervortretenden Regenten auch diejenige eines Halloren
zur Aufſtellung gelangen wird Es ſei zwar ein bezüglicher
Entwurf von den Stadtverordneten genehmigt als aber die
danach ausgeführte Jigur hier angekommen habe ſich heraus
geſtellt daß dieſelbe eher allem andern als einem Halloren ähn
lich geweſen ſei Wir haben vor einigen Monaten bereits mit
getheilt daß Entſcheidung dahin getroffen iſt in den betreffenden
Niſchen die Statuen von Karl dem Großen dem Großen Kur
ſhr König Friedrich T und Kaiſer Wilhelm I
tellen Die Red

Am Sonnabend abend fand im oberen Saale des Reich
hof ein Feſtkommers ſtatt zu Ehren des Hrn Prof Dr Kirch
hoff der vor nunmehr 20 Jahren auf den erſten neubegrün
deten Lehrſtuhl für Erdkunde an den preußiſchen Hochſchulen
in Halle berufen worden war Zahlreiche Freunde und Ver
ehrer frühere und gegenwärtige Schüler über 100 Perſonen
hatten ſich um den Jubilar geſchaart die geographiſchen Vereine
der Provinz Sachſen und Fringene hatten zu dieſem Feſte Ver
treter entſandt Der Studentiſche Verein für Erdkunde,
deſſen Ehrenpräſident Hr Prof Dr Kirchhoff bereits ſeit
vielen Jahren iſt hatte dem Jubilar im Laufe des Tages durch
eine Abordnung ein prächtig ausgeſtattetes Album mit denPhotographien ſämmtlicher Mitglieder des Vereins überreichen

laſſen Da der Rektor der Univerſität der ſtudentiſchen Kor
poration das Abhalten des Kommerſes am Sonnabend nicht zu
erlauben gewillt war ſo mußte der Feſtausſchuß von der Leitung
des Kommerſes zurücktreten Seine Stelle nahm ein aus den

aufzu

attgehabten Vertrauensmännerverſammlung

lten Herren des Vereins gebildeter Ausſchuß ein Herr

Realſchullehrer Dr phil Hertzber eröffnete nun im Namen
deſſelben den Feſtkommers und übertrug nach einigen ein
leitenden und begrüßenden Worten das Präſidium Herrn
stud phil Fitzner dem Vorſitzenden destiſchen Vereins für Erdkundſe Nach dem erſten offi
iellen Liede feierte dieſer in einer Feſtrede den Jubilar und wies
eſonders auf die Bedeutung dieſes Tages an dem vor 20 Jahren

die wiſſenſchaftliche Erdkunde in Preußen akademiſch wurde für
die Entwickelung dieſer Wiſſenſchaft hin Herr Prof Kirchhoff
dankte bewegt und ſchilderte dann in lannigen Worten wie es gekom
men ſei daß er nach Halle berufen wurde Alsdann ſprach in
geiſtſprühender Weiſe Herr Profeſſor Lindner über die Be
iehnngen zwiſchen Geſchichte und Erdkünde und Herr Profeſſor
datzel Leipzig brachte einen Toaſt auf den deutſchen Forſcher

aus Jm weiteren Verlaufe des Feſtes ſprachen die Herren
Profeſſoren Regel Jena und Menge Halle Herr Ober
lehrer Dr Straßburger Aſchersleben und Dr Som
merlad Halle Jn fröhlichſter Stimmung blieben die Theil
nehmer noch lange an der Feſttafel verſammelt und hielten zum
Schluß nach geographiſchem Brauch noch ein heiteres Poſteollo
quium im Café Monopol ab deſſen Wirth Hr Kodritſch
durch ein wohlgelungenes Transparent noch eine beſondere Ueber
raſchung vorbereitet hatte

Jn der am Sonnabend im Roſenthal abgehaltenen Ver
ſammlung des Volksbildungsvereins ſprach Hr Dobrint
ein Theilnehmer des hier abgehaltenen Samariter Kurſus über
die richtige erſte Behandlung bei Unglücksfällen im
Hau 5 Hr Dr Oppenheimer e dar wie nothwendig eine Aufklärung in dieſer Hinſicht beſonders für d
Frauen ſei und gab der Erwartung Ausdruck daß der Volks
bildungsverein im nächſten Winter ſich näher mit dieſer Frage
beſchäftigen werde Redner erbietet ſich entſprechende Vorträge
für Frauen zu halten welche Erklärung mit Beifall aufgenommen
wird Es erſcheine bedauerlich daß in einer Univerfitätsſtadt
wie der unſeren nicht mehr in dieſer Richtung geſchehe durch
Verbreitung der einſchlägigen Kenntniſſe werde am beſten allen
Kurpfuſchereien geſteuert

Jn der Monatsverſammlung des Gartenbau Vereins
widmete der Herr Vorſitzende dem verſtorbenen Dr Heyer der
dem Verein eine Reihe von Jahren vorgeſtänden warme
Gedächtnißworte Die anweſenden Mitglieder erhoben ſich zu
Ehren des Verſtorbenen von den Plätzen
trat dann in eine Beſprechung über die richtige Pflanz zeit
von Allee Bäumen und Coniferen ein Jm allgemeinen
wurde eine zeitige Herbſtpflanzung empfohlen weil die Bäume
bis zur Einwinternng noch junge Wurzeln treiben und ſo im Früh
jahr ſicherer austreiben Hiervon ausgeſchloſſen wurden Bäume
mit fleiſchigen Wurzeln ſowie ſolche die ihre Früchte in Schoten
tragen als Acazia Ailanthus Gleditſchia u a m Es wurde
betont daß auch in dieſer Beziehung keine Regel ohne Ausnahme
ſei und darauf hingewieſen daß vom hieſigen Berſchönerungs
Verein vor einigen Jahren eine Allee von Akazien im Herbſte
angelegt ſei von denen auch nicht ein einziger Baum zurück
geblieben iſt Die Verſammlung war der Meinung daß dabei
Boden und Witterungsverhältniſſe in Betracht zu ziehen ſind
Als beſte Pflanzzeit der Coniferen wurde das Ende des April
und der Anfang vom Mai alſo die Zeit kurz vor Beginn des
erſten Triebes anerkaunt Auch vor Beginn des zweiten Triebes
nach Johannis können bis geft Ende Auguſt Coniferen ver
pflanzt werden Ueber die Urſache der Froſtſchäden die
in dieſem Jahre ſehr erhebliche ſind äußerten ſich die Anweſenden
dahin daß auch infolge des vorjährigen trockenen Sommers die
Ernährung ungenügend geweſen ſei ſodaß die Pflanzen nicht hin
reichend Kraft hatten der großen Kälte Widerſtand zu leiſten
Zum Schluß wurde zum Schriftführer des Vereins Hr Ober
gärtner Meinecke als deſſen Stellvertreter Hr Inſpektor
Michlich gewählt Ausgeſtellt waren von Hrn O Schroeter
eine Kollektion berühmter Orchideen die den 1 Preis erhielten
ferner von Hrn W Nebert eine Kollektion blühender Tulpen
die mit einer ehrenden Anerkennung ausgezeichnet wurden

Jm Bezirke der Kaiſerlichen Ober Poſtdirektion
hier ſind folgende Perſongl Veränderungen eingetreten
Verſetzt ſind der Ober Poſtdirektions Sekretär Jurany von
Halle nach Chemnitz der Poſt Sekretär O H J Krüger von
Berlin nach Halle der TelegraphenAſſiſtent Birnſchein von
Halle nach Naumburg Etatsmäßig angeſtellt ſind die Poſt
auwärter Hartmann in Wittenberg und Seligmüller in
Weißenfels als PoſtAſſiſtenten der Telegraphenanwärter Zappe
in Halle als Telegraphen Aſſiſtent

Bei dem geſtrigen Ausmarſche zu der ſozialdemokratiſchen
Maifeier in der Dölauer Haide war auf den Straßen wahr
ſcheinlich in richtiger Würdigung der Harmloſigkeit der gedachten
Veranſtaltung gußer den ewöhnlichen Poſten und Patrouillen
kein Polizeiſergeant zu erblicken

ſehr gutes Bild des Oberbürgermeiſters Bötticher Auch in
der Abtheilung der Aquarellen und Paſtelle in der auch
A Männchen Halle wieder einige ſehr ſtimmungsvolle
Arbeiten von intimem Reiz ausgeſtellt hat haben wir eine
Reihe guter Porträtarbeiten bemerkt

Wie immer in den letzten Jahren iſt auch diesmal das
rei ſehr dünn geſäet Hier fielen uns nur zwei Ar

iten von Bedeutung auf des Düſſeldorfers Peter Janſſen
ſehr tüchtige gut e Kompoſition den Mönch Walther
Dodde und die Bergiſchen Bauern vor ihrem Eingreifen in
die Schlacht bei Worringen 1288 darſtellend und des
Müncheners Michael Diemer große Kompoſition Grettir
der Geächtete vor dem Gottesgericht zu Drontheim Deſto
zahlreicher ſind wieder die Schlachten und Militärbilder ver
treten Weniger zahlreich als ſonſt tritt das ſoziale Bild auf
die Armeleuts Bilder ſcheinen bereits wieder aus der Mode zu
ſein In prächtiger Luft und Stimmungswiedergabe giebt
Franz Skarbing einen Bremer Weihnachtsmarkt wieder
Max Liebermann fehlt leider ebenſo Böcklin

Jn der Landſchaft behaupten Flickel A v Meckel die
Achenbachs Kröner c ihre führende Stellung Daneben
z Carl Saltz mann auf mehrere Meter weit ſchon erkenn
bar ſeine gewohnten blauen Maſſermengen Gut und zahlreich
iſt das religiöſe Bild erſchienen wie in der Litteratur macht
ſich in letzter Zeit auch in der Malerei der Zug zu religiöſer
nicht biöliſcher Stoffbehandlung ſtärker bemertbar

Wir werden auf Einzelheiten der anregenden Ausſtellung
noch zurückkommen Philipp Stein

Literariſche Sireifzüge
I

Bei der Ueberfülle von Büchern die Tag für Ta denBüchermarkt geworfen werden dieſe Redensart a nicht

mehr eine poetiſche Phraſe wie es ſie einſt war hält es
wer das Gute vom Minderwerthigen ja vom einfach Werth
ſen zu trennen Schweigend ſinke das letztere in die Nacht der

Verge it nur wenn ſich ein gar zu anmaßungsvoller neuer
Moarſyas in die litterariſche Axena wagt dann ſoll dem Leſer dasVergnügen gemacht werden der Abſtrafun eines ſo bei
lebendigem Leibe beiwohnen zu dürfen Von Ken Er uigen
anf novelliſtiſchem Gebiete ſind zunächſt zu nennen Heimaths
zauber und andere Novellen von Ernſt Wechsler
Leipzig W Friedrich und Sehnſucht von Julius Hart

Werlin S Fiſcher Schon mit ſeinen Geſpenſtern im Soimen

ſchein betrat Wechsler ein Gebiet das bisher in Deutſchland
wenig gepflegt iſt dafür um ſo mehr heimiſch an der blauen
Donau auch die vorliegenden Geſchichten könnte man Feuilleton
Novellen im wieneriſchen Sinne nennen Wechsler erzählt nicht
von Dingen die er nicht erlebt oder geſehen hat Seine Ge
ſchichten bewegen ſich meiſt im Kreiſe unſeres gebildeten Mittel
ſtaudes und wenn der Verfaſſer auch hin und wieder ironiſch
wird im Grunde genommen iſt es doch ein goldener ſonniger
n welcher ſelber das Tragiſche zu verklären weiß Der

on der Erzählungen iſt immer ein epiſch bewegter Wechsler
kennt ſeinen Laokoon und weiß daß langathmige Schilderungen
nicht aufs Papier ſondern auf die Leinwand gehören Jeden
falls darf das auch vornehm ausgeſtattete Büchlein Freunden und
Frenundinnen echter Poeſie beſonders empfohlen werden wer es
auf einer Eiſenbahnfahrt nach Karlsbad oder dem Harze mit
nimmt wird den guten Reiſebegleiter ſicherlich nicht mit Be
endigung der Fahrt zum Fenſter hinauswerfen wie man
das bekanntlich mit vielen Büchern in den gelben Um
ſchlägen von pariſer Herkunft zu machen pflegt
Eigenartig modern ſtimmungsvoll plein de Iyrisme wie die
Franzoſen ſagen würden iſt die Novelle von J Hart Ueber
den Jnhalt dürfen wir nichts verrathen nur ſo viel ſagen daß
es ſich um ein ganz gewöhnliches Erlebniß handelt eine tauſend
mal wiederkehrende triviale Geſchichte welche aber durch das
Talent des Verfaſſers in die Sphäre abſoluter Kunſtſchöne, um
uns recht gelehrtenhaft auszudrücken erhoben wird Für unreife
Mädchen die noch a Butterbröten riechen, wie weiland der
edle Lord Byron ſang iſt n freilich ein verbotener
Apfel von dem Baume des Wiſſens aber nicht jeder deutſche
Poet ſchreibt nur für deutſche Backfiſche Wer Reife und Lebens
St beſitzt auf den wird der Zauber der Hart ſchen

timmungsmalerei von bedeutender Wirkung ſein der wird aus
dieſer Sehnſucht erkennen was rn den Hunderten littera
riſcher Sudelköche ein rechter Poet aus einem wie ſchon geſagt

gewöhnlichen Ereigniß zu machen verſteht Jm Anſchluß
ieran ſei genannt der neueſte Roman von Conrad A

ode Berlin Drutyher Verlagshaus Richard Bong u Co
Auch dieſer Roman iſt nicht für jedermann die Perbaltmiſſe
die geſchildert werden ſind meiſt unerquicklicher Art aber die

Beo ung dieſer halb angefaulten berliner Geſellſchaftsſchicht
iſt eine ſcharfe ſo ſcharfe daß oft darunter die tilbebandlung
leidet erti muß ſich mehr glänzende n eandidarn
I wötner ſcharf pointirte oft geradezu geiſtreich boshafte
Kürze der Darſtellung ermüdet in einer Erzählung auf die
Dauer doch auch die Titelwahl nach Zola s Vorbilde können

verſtanden ſein wird erhebt ſich dieſer berliner Roman weit
über das Durchſchnittsniveau der Unterhaltungslitteratur Zu
der letzteren gehört das neueſte Werk von Ernſt Remin Was
die Gräfin kann Leipzig Karl Reißner Man trinkt nicht
alle Tage Champagner oder Madeira ſehr oft iſt auch Waſſer
ein gutes Getränke

der Langeweile auf angenehme Weiſe rwünſchen daß es ſolcher Erzähler noch mehr gäbe Ein

den Trompetenſtößen gegen welche die bekannten Klänge in
Wagner s Rienzi Ouverkture eitel Zephyrgeſäuſel ſein ſollten auf
merkfam machen möchte iſt das ſoeben im gleichen Verlage er
ſchienene Werk Dulder und Dudler Studien über
die Anmaßungen der Tonkunſt Von einem alten Muſik
freunde Der ſtreitbare Herr Verfaſſer mit dem köſtlichſten

ausgeſtattet kämpft nicht gegen Windmühlenflügel Seine Hiebe
ſitzen Was er ſagt iſt nur zu wahr allzu wahr Ja es wird
zu viel ſchlechte Muſik gemacht di
den Sinn für die eigentliche Geiſteswiſſenſchaft ihre Oberherr
ſchaft muß ſchließlich zu einer allgemeinen Gehirnerweichung
führen und wenn der
wegen ihrer maßloſen Anmaßungen und Uebertreibungen ein
wenig den Kopf wäſcht welcher echte Muſikfreund kann es ihm
verdenken Unſer Anonymus verfügt dabei über ein reiches
Wiſſen auf naturwiſſenſchaftlichem wie geſchichtlichem Gebiete
Auch ſeine Waffen ſind nicht von Bappe Als Stilprobe
haben wir folgendes Muſter Das echte Verſtändniß für das
Kunſtſchöne iſt äußerſt ſpärlich verbreitet Einer Aufſührung
des Hamlet oder des Nathan beizuwohnen bedeutet für zahlloſe
Kunſtfreunde eine Tortur Macht es zur Mode auserleſene

Menus aus äſthetiſchen Geſichtspunkten durchzuſpeiſen gebt den
Leuten die Möglichkeit von der ſtimmungsvollen Kompoſition
des Ragoats von der klaſſiſchen Struktur der Paſteten und dem
ſtilgerechten Arom des Fruchteiſes zu faſeln jede Jndigeſtion

arliſtiſchen Hochſinnes jeder Katzen
jammer für die leuchtende Aureole der Auserwählten Hübſchen
Köchinnen wird man die Pferde ausſpannen verdienſtvolle
Saucenkünſtler werden in Lorbeer erſticken Man muß esgehört haben mit welch ſouveräner Geringſchähung erfolg
reiche Jnterpreten der Wogner ſchen Tonſchöpfungen über die
herrlichſten Meiſterwerke nicht wagnerſcher Richtung wihzeln und
hohnlächeln Meiſterwerke die für den unbefangenen Geſchmack
noch keineswegs abgewelkt ſondern in friſcher Jugendſchöne zu

gilt alsdann für ein Zeugni

wir nicht ganz billigen Damit wird in eine Geſchichte ein Herz und Gemüth ſprechen Sapienti sat und wer dasn mel wirken ſoll bie er in Je zeitgemäße Büchlein noch nicht kennt für den möge
den e en J deWwach haben i cſet dieſe Probe noch nicht genug ſein o l

isſetzun m en natür r Verfaſſer e ewie alle anderen in ähnlichen Fällen niemals ger

Die Verſammlung

in n Dieſer Umſtand flößte einemhieſigen Schneider Muth zu einer Demonſtration ein Er nahm
ein großes mit rothen Bändern geſchmücktes Plakat mit den Jn

Jn dieſem Sinne darf auch der vor
liegende Roman gelobt werden Er vertreibt ein Stündchen

Und man könnte nur

Buch aber auf das man wenn es anginge mit gewaltig brauſen

Humor und wo er hingehört mit dem beißendſten Sarkasmus

die Oper verdrängt ertödtet

erfaſſer den Wagnerianern hier und da
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